Kommentiert:

Volksverwirrung und Volksbewegung

Grell, laut, penetrant und deshalb nicht selten nervtötend – so präsentiert sich der Markt der unbegrenzten Fitness-Möglichkeiten. Aus jeder simplen Bewegungsvariante wird ein neuer Boom. Dazu verkünden die Trend-Interpreten ihre schnell wechselnden Weisheiten in einer Endlosschleife der Massenberieselung. Gleichzeitig schreit es von den Titelseiten der Branchen-Blätter nur so herunter in Sachen körperlicher Plansollerfüllung. Und schließlich bleibt das Begleitprogramm der Produkt-Werbung nichts an Basis- wie Experten-Information schuldig. Da werden - was Freizeitutensilien betrifft - Unverzichtsbarkeits-Ansprüche auf geradezu abenteuerliche Weise mit neuen Bewegungsphilosophien verknüpft. 

Wer beim Blick auf die Szene von marktgesteuerter Volksverwirrung spricht, liegt sicher nicht ganz falsch. Doch es gibt Anzeichen dafür, dass die gesundheitsbewussten und fitnessorientierten Menschen sich hier immer weniger verunsichern lassen wollen. Sie haben nämlich längst unkompliziertere und direktere Wege zum körperlichen Wohlbefinden entdeckt und daraus einen tatsächlichen Boom werden lassen. Laufen, Wandern und Radfahren erfreuen sich wachsender Beliebtheit. Von der Massenbegeisterung über die Gruppen-Euphorie bis zur stillen Freude der Individualisten spannt sich der Bogen der aktiven Teilnahme an traditionellen Volksbewegungen, die weiter entwicklungsfähig scheinen.

Denn es steht immerhin das sportliche Naturerlebnis gegen die Sterilität von Fließband-Übungen in Fitness-Fabriken und Wellness-Zentren. Der organisierte Sport mit seinen zuständigen Verbänden und Vereinen schafft Jahr für Jahr bessere Voraussetzungen, um das „Zurück zur Natur“ problemfrei zu gestalten. Weit über 3.000 regelmäßige Lauftreffs, ganzjährig veranstaltete Volksläufe und Wandertage oder Fahrrad-Festivals lassen keinen Zweifel: Hier haben ebenso moderne wie attraktive Angebote eine solide Basis. Denn laute und leere Versprechungen vom schnellen Fitness-Erfolg sind nicht das Thema. Eher schon, dass Tradition und Fortschritt manchmal doch recht nah beieinander liegen.

Harald Pieper

Stichwort: Rürup-Kommission und Rolle des Sports

Vier Fragen an Prof. Dr. Dr.Winfried Banzer, Gesundheitsbeauftragter des Deutschen Sportbundes

„Das Ergebnis ist nicht zu akzeptieren!“

DSB PRESSE: Die sogenannte „Rürup-Kommision“ für die Nachhaltigkeit in der Finanzierung der sozialen Sicherungssysteme hat ihre Vorschläge zur gesetzlichen Krankenversicherung vorgelegt. Welche Rolle spielen Sport und Bewegung in den Empfehlungen der Kommission?

BANZER: Die Antwort ist so traurig wie wahr und lautet: keine! Sport und körperliche Aktivität finden in dem sogenannten „Y-Modell“ der  Kommission keine Erwähnung. Das Ergebnis ist aus der Sicht des Sports enttäuschend und nicht zu akzeptieren. Es ist für mich völlig unverständlich, wie ignorant man die Augen vor dem enormen gesundheitspolitischen Potenzial von Bewegung und Sport verschließen kann. 

DSB PRESSE: Was hätte man erwarten können?

BANZER: Zumindest von Seiten der wissenschaftlichen Vertreter der Kommission hätte ich erwartet, dass Sie die zahlreich vorliegenden Untersuchungen zum präventiven und therapeutischen Nutzen von Bewegung und Sport zur Kenntnis genommen und in den Empfehlungen zur Entlastung des Gesundheitswesen nachhaltig berücksichtigt hätten. Ich kann nur hoffen, dass zumindest die von dem ehemaligen Bundespräsidenten Herzog geleitete Kommission dieses Versäumnis nicht auch wiederholt. 

DSB-PRESSE: Wie schätzen Sie den Stellenwert des Präventionssports im Rahmen der aktuellen gesundheitspolitischen Diskussion innerhalb der Parteien ein? 

BANZER: In allen großen politischen Parteien ist ein langsames Umdenken zu erkennen. Die FDP hat bereits den Antrag, „die Kompetenzen des Sports bei Prävention und Rehabilitation besser nutzen“, ins Parlament eingebracht, und andere Parteien  werden wohl folgen. Die geplante Anhörung des Sportausschusses zu dieser Thematik am 21. Mai reicht allerdings bei weitem nicht aus. Präventionssport muss auch die Gesundheitspolitiker aller Parteien interessieren. Die zufällige Beschäftigung mit dieser Thematik ist unzureichend. Notwendig ist eine feste Verankerung in der Gesetzgebung bei der Reform des Gesundheitswesens. 

DSB PRESSE: Welche Rolle kann der DSB dabei spielen?

BANZER: Wir sind mit den sportpolitischen und gesundheitspolitischen Verantwortlichen der großen Parteien in ständigem Kontakt. Zahlreiche persönliche Gespräche mit den führenden Vertreterinnen und Vertretern der Parteien haben ebenfalls stattgefunden. Bei den sportpolitischen Sprechern der Parteien rennen wir offene Türen ein. Zu der Anhörung des Sportausschusses am 21.5. bin ich als Vertreter des DSB geladen. Unsere Arbeit zielt auf eine feste und nicht nur zufällige Einbindung des Präventionssports in unser Gesundheitswesen. Natürlich wissen wir, dass viele Maßnahmen der Prävention in die Kompetenz der Länder und Kommunen fallen. Aber für mich ist deutlich, dass wir dringend ein Präventionsgesetz brauchen, in dem das enorme Potenzial von körperlicher Aktivität und Sport eine wichtige Rolle spielen sollte. 

Untersuchung zur aktuellen Situation des Schulsports in Deutschland

Projektbeirat und Wissenschaftler tagen gemeinsam in Berlin

(DSB PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Sportbundes (DSB) hat am 31. Januar dieses Jahres die Untersuchung zur aktuellen Situation des Schulsports in Deutschland in Auftrag gegeben. Als Ergebnis dieser Untersuchung wird eine Bestandsaufnahme erwartet, auf deren Grundlage die Schulsport-Misere in Deutschland behoben werden soll. Im Deutschen Olympischen Institut in Berlin treffen sich in der nächsten Woche Mitglieder des Projektbeirates (Leitung Hans-Jürgen Kütbach) und die beteiligten Wissenschaftler (Leitung Prof. Dr. Wolf-Dietrich Brettschneider), um den Fortgang der Untersuchungen zu diskutieren und zu organisieren. 

Während dieser Tagung findet eine Pressekonferenz statt, an der neben Prof. Brettschneider auch der Präsident des Deutschen Sportbundes, Manfred von Richthofen, und der Vorsitzende der Deutschen Sportjugend, Ingo R. Weiss, teilnehmen werden. In der Pressekonferenz soll über Inhalte und Ziele der Untersuchung informiert werden.

Hinweis für die Redaktionen:

Interessierte Kolleginnen und Kollegen sind zu der Pressekonferenz am Mittwoch, 7. Mai 2003, um 11 Uhr im Deutschen Olympischen Institut, Am Kleinen Wannsee 6 a, in 14109 Berlin, herzlich eingeladen. Um Anmeldungen wird in der Pressestelle des Deutschen Sportbundes, Telefon 069/6700-257, gebeten.

Olympiasieger als Botschafter des Breitensports in Maulbronn

Nils Schumann und Gregor Braun beim „run up“ und „bike on“ aktiv

(DSB PRESSE) An mittelalterlicher Stätte, dem Weltkulturdenkmal Kloster Maulbronn in Baden-Württemberg, hielt der Deutsche Sportbund am 27. April seine traditionelle Auftakt-Veranstaltung „run-up - Trimm-Trab ins Grüne“ ab, erstmals in Verbindung mit „bike on“, dem Saisonstart des Bundes Deutscher Radfahrer. Vom weitläufigen Klostergelände aus starteten jeweils über 200 Aktive im Laufen (fünf Gruppen), Radfahren und Walking (drei Gruppen) in die hügelige Umgebung. Unter die Breitensportler begaben sich auch der Olympiasieger über 800 Meter von Sydney 2000, Nils Schumann, und der zweimalige Goldmedaillengewinner in der Rad-Verfolgung von Montreal 1976, Gregor Braun. Die Veranstaltung von Maulbronn galt als bundesweiter Auftakt für die Rad- und Laufsaison. An mehr als eintausend Orten in Deutschland waren am letzten April-Wochenende rund 100.000 Menschen aktiv.

Die eindrucksvolle Kulisse des berühmten Klosters bildete einen kontrastreichen Rahmen für ein gelungenes modernes Sport- und Volksfest mit diversen Aktivitäten wie Aerobic, Bungee-Jumping und einer spektakulären Kletterwand - gesponsert von ratiopharm - , die in Maulbronn ihre Weltpremiere erlebte und die Sportart Eisklettern auch im Sommer möglich macht. „Das Kloster ist lebendiger Mittelpunkt der Stadt“, sagte der vielseitig talentierte Bürgermeister Andreas Felchle. „Run up und bike on haben uns gerade noch gefehlt.“

Bei einer Pressekonferenz wurden in Maulbronn zuvor die Ziele der Veranstaltung erläutert. „Unser Thema ist das Laufen, Walken und Radfahren in der Natur. Das Ziel ist, Menschen zu regelmäßigem Sporttreiben zu animieren“, betonte Heinz Janalik, Mitglied des Bundesvorstandes Breitensport im Deutschen Sportbund und Präsident des Badischen Sportbundes Nord. Dem DSB gehe es um den einzelnen Menschen, „dem wir Wege zu einem aktiven, geselligen und gesunden Leben öffnen möchten“. Dafür sei der Sport eine positive Kraft. Der Vizepräsident des Deutschen Leichtathletik-Verbandes, Dieter Massin, zeigte den enormen Zuspruch der Lauftreffs in drei Jahrzehnten auf. Derzeit gibt es 3.228 DLV-Lauf- und Walking-Treffs. Allein im letzten Jahr sind 304 neue hinzu gekommen.

„Die gemeinsame Veranstaltung zu Saisonbeginn mit dem Deutschen Sportbund, dem Deutschen Leichtathletik-Verband und dem Bund Deutscher Radfahrer setzt ein Signal, dass wir nicht Konkurrenten sind, sondern alle zusammen ein Interesse haben, eine adäquate Sportmöglichkeit zu bieten“, sagte die Präsidentin des Bundes Deutscher Radfahrer, Sylvia Schenk. Und ergänzte: „Wir wollen den Blick lenken auf die Vielzahl unserer Breitensport-Angebote.“ Die frühere Deutsche Meisterin im 800- Meter-Lauf hob gesundheitsfördernde Aspekte hervor: „Wer sich selbst eine Freude machen will, sollte das gelenkschonende Radfahren für sich entdecken.“ Auch ist Sylvia Schenk an einer Stärkung der Zielgruppe Frauen im Radsport gelegen.

„Lebensqualität, Fitness und. körperliches Wohlbefinden sind Synonyme für Gesundheit. Die von ratiopharm unterstützten Initiativen des Deutschen Sportbundes sind Ausdruck dieses ganzheitlichen Lebensstils.“ Mit diesen Worten begründete Sandra La Rossa, Projektmanagerin von ratiopharm, einem neuen Hauptsponsor des Deutschen Sportbundes, das Engagement ihres Unternehmens für den Breitenssport.

„Ich hin auch nicht als Leistungssportler auf die Welt gekommen“, sagte Olympiasieger Nils Schumann, der nach einem Trainingslager in Kenia in seiner Thüringer Heimat Bad Frankenhausen gleich an einem Volkslauf teilnahm. „Ich kann mich damit gut identifizieren“, so der erfolgreiche Mittelstreckler. Auch der zweifache Olympiasieger von Montreal 1976, Gregor Braun, unterstützte in Maulbronn die Aktivitäten im Breitensport. Er hält die Verbindung zwischen Laufen und Radfahren für eine „interessante Sache“.

Fazit: Im einmaligen Ambiente des altehrwürdigen Klosters Maulbronn gab es ein buntes Angebot, das seine besondere Wirkung auf junge und ältere Menschen nicht verfehlte. Die Verbindung von Laufen und Radfahren bei diesem Saison-Auftakt wird bestimmt Schule machen.

Michael Burau

„Das überragende Ergebnis von Salt Lake City eindrucksvoll bestätigt“

Deutschland ist auch nach dem Winter 2002/2003 die führende Nation

(DSB PRESSE) „Das überragende Ergebnis der Olympischen Spiele von Salt Lake City konnten die Athletinnen und Athleten unserer Wintersportverbände in der jetzt zu Ende gehenden nacholympischen Saison 2002/2003 mehr als eindrucksvoll bestätigen“, sagte der für den Leistungssport verantwortliche Vizepräsident des Deutschen Sportbundes (DSB), Ulrich Feldhoff, als er in der DSB-Präsidiumssitzung eine erste Analyse des vergangenen Winters vorlegte. Nach dieser Auswertung liegt Deutschland nach den Ergebnissen der stattgefundenen Weltmeisterschaften sowohl bei den Aktiven als auch bei den Junioren mit Abstand auf dem ersten Platz im Vergleich zu den anderen Nationen. Die deutschen Männer und Frauen führen diese Wertung mit 15 Goldmedaillen, 10 Silbermedaillen und 7 Bronzemedaillen an, vor Norwegen (9/8/10), Österreich (5/9/3) und Russland /5/7/6) an. Die deutschen Juniorinnen und Junioren gewannen 16 mal Gold und je 8 mal Silber und Bronze und führen deutlich vor Russland (11/8/10), Korea (6/4/5) und den USA (5/8/9). Dabei sind die Ergebnisse der Sportart Eishockey noch nicht berücksichtigt.
Der sanfte Weg zur Fitness

Erlebnistag Wandern 2003: Familienfreundliches Fest in Ortenberg 

(DSB PRESSE)  Deutschland startet zum „Erlebnistag Wandern“,. Die bundesweite Auftaktveranstaltung  zur Saison 2003 findest im Rahmen des traditionellen Landeswandertages des Badischen Turner-Bundes (BTB) und anlässlich des hundertjährigen Geburtstags des TV Ortenberg am Sonntag, den 4. Mai, in der reizvollen Weinbaugemeinde Ortenberg bei Offenburg statt. Unter Federführung der badischen Organisatoren ist auch eine aktive Mitwirkung des Deutschen Sportbundes (DSB) und des Deutschen Turner-Bundes (DTB) sowie des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken und ratiopharm sichergestellt. 

Neben drei Wanderstrecken (5 km, 10 km und 15 km) durch die herrliche Rebenlandschaft der Ortenau bieten die örtlichen Initiatoren auf dem Ortenberger Dorfplatz ein großes Erlebnisfest. Am 4. Mai um 10.00 Uhr schneiden hier Rainer Brechtken, der Präsident des Deutschen Turner-Bundes, und Klaus Witte, der DSB-Beauftragte für das Deutsche Sportabzeichen, das Startband für etwa 1000 erwartete Naturinteressierte durch. Schon eine halbe Stunde früher starten die Mountainbiker wahlweise über eine 20 oder 45 Kilometer lange Strecke. Mountainbiking ist beim Erlebnistag Wandern eine erstmalig angebotene Möglichkeit, die landschaftlichen Schönheiten vom Fahrradsattel aus zu erkunden.

Der Besuch und die aktive Teilnahme am Erlebnistag Wandern hat vor allem auch eine familienfreundliche Komponente. Kindern und Jugendlichen bieten die Ortenberger ein attraktives Rahmenprogramm. Auf einer ebenen Strecke von 5 Kilometern kann sich der Nachwuchs an einer Orientierungswanderung beteiligen. Prominenter Fernseh-Gast ist die bestens bekannte „Maus“ (Die Sendung mit der Maus), die die Wanderfreunde zu einer Tour in die Natur animieren möchte. Weitere Anziehungspunkte für die Kinder und Jugendlichen sind ein Erlebnis-Parcours mit einem Riesentrampolin (Quarter-Tramp) und einem fast zehn Meter hohen Turm, der zum Abenteuer „Eisklettern“ verführt. Natürlich gehört dazu die entsprechende, vom Veranstalter gestellte Ausrüstung. Gut gesichert, mit Steigeisen und Eispickel bewehrt, geht es „in die Wand“. 

Parallel zur zentralen PR-Veranstaltung in Ortenberg finden weitere „Erlebnistage Wandern“ in ganz Deutschland statt. Von März bis November werden es insgesamt wieder rund 600 Veranstaltungen sein. 

Pressekontakt beim Deutschen Sportbund:

Markus Böcker

Tel. 069 / 6700 304

Mobil 0173 / 319 2256

boecker@dsb.de

Wenn der Verein zum Lebensbegleiter wird

Sport tut Deutschland gut - die älteren Menschen nicht ausgenommen

(DSB PRESSE) Eltern melden ihre Kinder im Turn- und Sportverein an, kaum dass sie geboren sind. Und aktive Ältere sind in der Liste zu finden, deren Geburtsjahr in die 20er Jahre des vorigen Jahrhunderts reicht. Der Sportverein wird zum Lebensbegleiter, wie sich auch am Angebot zeigt , das drei Generationen überspannt: das Oma-Opa-Kind-Turnen.

Um bei Oma und Opa zu bleiben: Hier macht im Augenblick der Vereinssport seinen größten Wachstumssprung. Keine ältere Generation zuvor konnte sich – etwa in der Altersspanne von 50 bis 90 – so viele Angebote bei Bewegung, Spiel, Sport und Geselligkeit aussuchen. Längst ist hier nicht mehr nur von Gymnastik und Wandern, vielleicht noch etwas Schwimmen und Kegeln die Rede, sondern von Reiten, Judo, Tennis, Sporttanz, Karate, Segelfliegen - aber auch von Werken, Kulturexkursionen, bürgerschaftlichem Engagement und vielem mehr.

Seine ursprüngliche Fixierung der Jugend vorbehalten zu sein, hat der Sport längst aufgegeben. Waren es in der ersten Hälfte des letzten Jahrhunderts ganz  überwiegend die Altersturner und die Altersfußballer, die ein erstes Gegengewicht gegen das Primat der Jugend bildeten, so haben inzwischen viele Sportarten, denen man dies früher nicht zugetraut hätte, mit bedeutenden Teilnehmerzahlen nachgezogen. Der Grund dafür ist nicht allein, dass Sport für viele zum Lebensbegleiter wurde und man als Segler, Tennisspieler oder Volleyballer nicht aufhört, wenn man in die Jahre kommt, sondern bis ins letzte Lebensjahrzehnt dabei bleibt – nein, es gibt daneben immer mehr Menschen, die erst im Rentenalter Schwimmen, Reiten, Judo, Karate oder Segelfliegen lernen. Auch hat der Alterssport viele eigene Formen entwickelt oder aus anderen Kulturen eingeführt. Da gibt es unterdessen eigene Seniorenakademien und Seniorenschulen, da wird Atemgymnastik trainiert und Qi-Gong, Squaredance, Indiaca angeboten.

Volleyball sei nur etwas für junge Erwachsene? Das wäre weit gefehlt. Der Verein für Freizeitvolleyball in Berlin führt mit dem „Oldie-Cup“ nur eines der Angebote auf, mit denen er sich an die Senioren wendet. Die Senioren- Mixed-Runden beteiligten Spielerinnen und Spieler der Jahrgänge ab 1943; aber auch die um mehr als ein Jahrzehnt Älteren, die mit Volleyball jung bleiben wollen, finden hier ihr Spiel.

Einen Bogen müssten die Älteren zum Beispiel um eine eigentlich jugendlich anmutende Sportart wie Karate machen? Auch das ist falsch, wie der Karateclub Offenburg durch ein altersangepasstes Angebot be-weist. Im Club SEI-SHIN-KAN wird planmäßig der Sorge vorgebaut, dass sich Ältere in schwierigen Situationen nicht mehr auf sich selbstverlassen können. Die Teilnehmer der Karatekurse für Seniorinnen und Senioren lernen sich zu wehren, Ängste abzubauen, das Selbstbewusstsein zu stärken und sich an der so bewiesenen Jugendlichkeit zu freuen.

Dr. Jürgen Palm

Kommunale Sparmaßnahmen gehen an die Substanz der Vereine

Das Beispiel Köln

(DSB PRESSE) Keine Kürzungen bei der zuletzt verdoppelten Jugendbeihilfe und keine Gebühren für die Sportstättennutzung - diese Forderungen stellten die Kölner Vereine beim Sportforum an die Kommunalpolitiker. Mehr als 100 Clubs hatten sich getroffen, um Lösungen für die geplanten Kürzungen der öffentlichen Zuschüsse zu suchen. Für das Jahr 2004 sind Einsparungen in Höhe von 450.000 Euro, für 2005 in Höhe von 400.000 Euro vorgesehen. Falls der Rat der Stadt die Sparmassnahmen zu rigide ansetzen würde, befürchtet Rainer Maedge, der Präsident des Stadtsportbundes (SSB), dass die Vereine in ihrer Existenz bedroht seien. „Von unseren 802 Vereinen stehen 30 Prozent in den nächsten Jahren vor dem Aus“, glaubt Maedge. Der Breitensport werde sich der Spardebatte nicht entziehen können. 

Sein Vize Raymund Witte gesteht ein, dass man lange Zeit verdrängt habe, dass die Arbeit der Vereine nur mit Hilfe von Kommunen und Sponsoren finanziert werden konnte, allein mit Mitgliedsbeiträgen wäre das nicht möglich. Als Beispiel dient der DJK Südwest, ein typischer Breitensportverein mit etwa 1.200 Mitgliedern, davon die Hälfte Jugendliche. Der Jahresetat von 150.000 Euro kann nur zu zwei Dritteln mit Beiträgen gedeckt werden. „Wir sind mit unseren Sportgruppen in 27 Hallen vertreten, wenn wir dafür Gebühren zahlen müssten, wären wir gezwungen, Abteilungen zu schließen“, meint der Vorsitzende Karl Heinz Paulus. In anderen Kölner Clubs sieht es ähnlich aus. Bei den Sportfreunden Weiden würde der Mitternachtssport wegfallen, beim DJK Roland Köln das Ferienlager gestrichen.

Von den Kölner Sportpolitikern kamen bisher noch keine akzeptablen Vorschläge. CDU-Mann Hermann Josef Kramer trat sogar ins Fettnäpfchen: „Viele Vereine machen sich mit gleichen Angeboten Konkurrenz. Legt man diese zusammen, findet sich vielleicht auch eher ein Sponsor“, schlug er vor. Dem widersprach der Stadtsportbund-Chef heftig: „Die Vereine sind Teil der Stadtkultur  und in den Vierteln verankert. Sie sind Teil des Lebens der Menschen.“

DSB-Präsidium steht hinter der Leipziger Bewerbung

(DSB PRESSE) Der Deutsche Sportbund (DSB) will sich mit all seinen Kräften hinter die Bewerbung der Stadt Leipzig um die Olympischen Spiele im Jahre 2012 stellen. Dies bekräftigte das DSB-Präsidium in seiner Sitzung in Frankfurt am Main. Dabei gratulierte DSB-Präsident Manfred von Richthofen dem Präsidenten des Nationalen Olympischen Komitees (NOK) für Deutschland, Dr. Klaus Steinbach, zu dem gelungenen Prozedere bei der Kandidaten-Kür in München. Von Richthofen bezeichnete die Unterstützung für Leipzig, die nicht nur in Sachsen zu spüren sei, als bewundernswert und hob auch das ausgesprochen faire Verhalten der unterlegenen Städte und Regionen in der Nachbewertung hervor. Er erneuerte sein Angebot, Gremien und Fachleute des Deutschen Sportbundes in die Vorbereitungsarbeit der internationalen Bewerbungsrunde mit einzubeziehen. In diesem Zusammenhang dankte der DSB-Präsident allen fünf deutschen Bewerberstädten und den Segelrevieren für ihre Aktionen zur Verbesserung der Schulsportsituation und der sportlichen Infrastruktur, zur Förderung des Nachwuchs-Leistungssports und des Breitensports. Schon diese Anstrengungen im Rahmen der Bewerbungsphase – so von Richthofen – hätten den Sport in unserem Lande ein Stück nach vorne gebracht. Der DSB-Präsident hofft, dass die begonnenen Aktionen in den betroffenen Bundsländern auch nach der Entscheidung für Leipzig fortgeführt werden.

DSB-Präsidium rät von Reisen in SARS-gefährdete Regionen ab

(DSB PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Sportbundes (DSB) rät Sportlerinnen und Sportler wegen der Lungenkrankheit SARS dringend davon ab, in die gefährdeten Regionen zu reisen. Es appelliert auch an die Verbände, derzeit keine Athletinnen und Athleten in diese Gebiete zu entsenden und internationale Veranstaltungen in Problemzonen unter besonders kritischen Vorzeichen zu betrachten. Damit reagiert das DSB-Präsidium auf zahlreiche Anfragen, nachdem sich alarmierende Meldungen vor allem aus asiatischen Ländern gehäuft haben. Der DSB empfiehlt Personen, Vereinen oder Verbänden, die konkretere Auskünfte benötigen, sich mit dem Robert-Koch-Institut in Berlin in Verbindung zu setzen.

Erika Dienstl Europabeauftragte des DSB

(DSB PRESSE) Erika Dienstl, die langjährige Vizepräsidentin des Deutschen Sportbundes (DSB), wird auch nach ihrem Ausscheiden aus dem DSB-Präsidium dem deutschen Sportdachverband noch ihr großes Wissen und ihre reichhaltige Erfahrung zur Verfügung stellen. Das DSB-Präsidium ernannte Erika Dienstl zur Beauftragten für Europafragen. Die frühere Präsidentin des Deutschen Fechter-Bundes leistet diese Arbeit im Rahmen der Tätigkeit des neuen Lenkungsausschusses „Internationales“ von DSB und NOK, der von Dr. Christa Thiel (DSB) und Dr. Clemens Prokop (NOK) geleitet wird.

Veranstaltungstermine Mai 2003

03./04.
Workshop „Uganda“ und EZ-Planungsgespräch, Neuenschwand

06.
Sitzung Kommission „Jugend trainiert für Olympia“, Berlin

06./07.
OSP-Leiter-Tagung, Frankfurt am Main

06.-08.
Sitzung Bundesarbeitsgemeinschaft Fan-Projekte (KOS), Babelsberg

06.-08.
Bundestrainer-Teilseminar „Leistungsdiagnostik/Trainerkompetenz“, Leipzig

07.
4. Sitzung des Projektbeirats der „Untersuchung zur aktuellen Situation des Schulsports in Deutschland“, Berlin

08.
Sitzung Kommission Schulsport, Berlin

09.
Sitzung Kuratorium der Deutschen Schulsportstiftung, Berlin

09.-11.
Fachtagung Perspektiven deutsch-israelischer Jugendaustausch, Berlin

09.-11.
Fortbildungsveranstaltung „Juniorteam Europa“, Weimar

13./14.
Zusammenkunft der Sport- und Bildungsstättenleiter, Osterburg

14.
Jurysitzung „Das Grüne Band“, Wiesbaden

14.
Sitzung des Beirats der Trainerinnen und Trainer, Frankfurt am Main

14./15.
Lehrreferenten-Tagung, Lindow

15./16.
123. Sitzung der Bundesausschusses Bildung, Lindow

16.-18.
Fortbildung für Inhaber der Lizenz „DSB Sportphysiotherapie“, Bad Boll

16.-18.
Seminar für Betreuer/Dolmetscher (Simultan-in), Frankfurt am Main

18.-23.
Weiterbildungsseminar „DSB Sportphysiotherapie“, 3. Wochenkurs 2002/2003, Oberschleißheim

19.
Veranstaltung VDS und Führungs-Akademie „Berlin Hören & Sehen“ 2003, Schöneberg

21.-23.
Tagung der hauptamtlichen Breitensportreferenten/innen, Steinbach

21.
Sitzung Netz gegen Rassismus, Berlin

22.
Sitzung Vorbereitung der Folgeveranstaltung zur Fachtagung Soziale Talente, Frankfurt am Main

23.-25.
Festival des Sports, Neubrandenburg

23.-25.
dsj-Vorstandssitzung, Berlin

25./26.
Klausurtagung der Präsidialkommission „Bürgerschaftliches Engagement“, Berlin

27.
Institutionelles Jahrestreffen dsj-DSB-CNOSF-DFJW, Frankfurt am Main

27.
Sitzung Bundesausschuss Umwelt und Sportstättenentwicklung, Frankfurt am Main

27.
Sitzung Kommission Umwelt, Frankfurt am Main

30.
Sitzung Bundesvorstand Breitensport, Berlin

30./31.5.
Fan-Finale (KOS), Berlin

31.
Gemeinsame Tagung des Bundesvorstandes Breitensport mit dem Landesausschuss für Breitensport des LSB Berlin, Berlin

30.5.-01.6.
Planungstreffen mit dem DPJW, bilat. Planungstragung 2003, Hamburg

